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Regula Caviezel hat achtmal eine Laienkunstausstellung in der Kirche Urmein
organisiert. Dieses Jahr ist nun Schluss.Die 74-jährigeUrmeiner Bergbäuerin lässt
los – und blickt gelassen nach vorn. Seite 4 Bild: Jano Felice Pajarola

Regula Caviezel nimmt Abschied von ihrem HerzensprojektGondelabsturz: Wie
sicher sind Seilbahnen?
Engelberg AmMittwoch ist beim Ab-
sturz einerGondel eine61-jährigeFrau
ums Leben gekommen. Die Unfallur-
sache ist noch unklar. Laut Garaventa-
CEO Arno Inauen herrschten starke,
Winde; eine unerwartet kräftige Böe
habedieGondel vomSeil gerissen.Die
Schweizerische Sicherheitsuntersu-
chungsstelle geht nicht von einem sys-
tematischenProblemaus. Seilbahnex-
perte Reto Canale sagt: «Die Sicher-
heitsvorschriften in der Schweiz sind
sehr streng.»Ganz ausschliessen lasse
sich einUnglück aber nie. (red) Seite 6

Schweiz liefert USA
keine Waffen mehr
Bern Die Schweiz bewilligt wegen des
Iran-Kriegs keineWaffenexportemehr
an die USA. «Die Ausfuhr von Kriegs-
material an die in den internationalen
bewaffneten Konflikt mit dem Iran
verwickeltenLänderkannwährendder
Dauer des Konfliktes nicht bewilligt
werden», teilte derBundesrat amFrei-
tag mit. Er begründete den Entscheid
mitderNeutralitätderSchweizundden
Bestimmungen des Kriegsmaterial-
gesetzes. Eine Gegenreaktion von US-
PräsidentDonaldTrumpbefürchtetdie
Landesregierung nach Aussage von
Verteidigungsminister Martin Pfister
nicht. (sda) Seite 23

Heimatschutz lässt kein gutes
Haar an Surcuolmer Bauprojekt
Die Zentrumspläne sollen rechtswidrig sein – der Investor widerspricht.

Jano Felice Pajarola

Es bleibt nicht beim dorfinternen Wi-
derstand gegen die geplante Entwick-
lung des Dorfzentrums von Surcuolm:
Im Rahmen der Mitwirkungsauflage
hat sich auch der Bündner Heimat-
schutz zuWort gemeldet – unddasäus-
serst kritisch. Die entsprechende Ein-
gabe liegt der Redaktion vor. Wie dar-
aus hervorgeht, widersprechen die
Pläne in der Gemeinde Obersaxen

Mundaun– zumindest ausder Sichtdes
Heimatschutzes – diversen gesetzli-
chen Regelungen auf kommunaler,
kantonaler undauchnationalerEbene.

Fast identischschonmalgebaut
InvestorMarioCasanovahingegen – er
will auf dem Areal drei Mehrfamilien-
häuser mit total 60Wohnungen reali-
sieren – verweist aufdenPlanungs-und
MitwirkungsberichtderGemeinde.Da-
rin heisse es unter anderem, die drei

Bauten würden sich gut in das umge-
bende Siedlungsgebiet einordnen, sie
seien ortsbildverträglich und würden
auch keine schutzwürdigen Inventare
tangieren.

Was auffällt: Ein praktisch identi-
sches Projekt, wie es nun in Surcuolm
geplant ist, hat Casanovas Procura-
TreuhandAGvoreinigen Jahrenbereits
in der Gemeinde Schiers umgesetzt.
Doch auchdafür hat derChurer Inves-
tor eine Erklärung. Seite 2

«Walker, Texas
Ranger» ist tot
Der Schauspieler und
Trump-FanChuck
Norris stirbt imAlter
von 86 Jahren. Ausland

Diagnose
Spitzensportler
Eine wachsende Zahl
von Sportlerinnen
und Sportlern nimmt
psychologischeHilfe
in Anspruch. Sport

WarumKünstler
anonymseinwollen
Das Streetart-Phantom
Banksy wurde
enttarnt. Andere
werden es wohl nie.

Bund «Wochenende»

Bild: Getty
Ludmila Seifert
BündnerHeimatschutz

«DasProjekt
istnichtgeneh-
migungsfähig.»

9 772504 300009

6 0 0 1 2

Morgen schon
heute lesen.

Jetzt entdecken:
suedostschweiz.ch/
abendausgabe

CHF 200.–
Vergünstigung

AdobeStock © aphotostory

Mit der Bahn durch China
Datum 1. bis 18. September 2026
Preis Für Abonnenten: ab CHF 6900.–

Für Nichtabonnenten: ab CHF 7100.–

Anmeldeschluss: 22. Juni 2026

Weitere Angebote und Infos zu Ihrer
digitalen ABOPLUS-Karte unter aboplus.somedia.ch.

Exklusive Reiseangebote

Einzigartiges China

geniallokal-initiative.ch

Gekennzeichneter Download (ID=OUj8CCsmQkHLek5VAuuWaG2LoqZBsbnUabK9UnG1eaE)



Kommentar zur Woche

Der Versuch,
ein Bergdorf
zu zerstören
KeinWunder, dass dieDorfbe-
wohner sichwehren. KeinWunder
auch, dass der BündnerHeimat-
schutz auf die Barrikaden geht.
Wer nur ein bisschenGefühl hat
für Baukultur, Denkmalschutz
undTradition, demmuss das
geplante Bauprojekt imOrtskern
von Surcuolm sauer aufstossen.
Einfach dreiWohnblöcke nach
demMotto «quadratisch, prak-
tisch, gut» in einemhistorischen
Zentrumplatzieren zuwollen,
ist die pure Sünde.

DassGemeindepräsident Ernst
Sax überhaupt auf die Pläne
des Churer Investors eingetreten
ist, irritiert stark. Natürlich sind
Bergdörfer wie Surcuolm von
schleichender Abwanderung
bedroht, natürlich ist es schwierig,
dort Tourismus zu etablieren, weil
es an der Infrastruktur fehlt. Aber
mit einer solchen brutalen und
fantasielosenArchitektur den

Charakter desDorfes zu zer-
stören, das geht gar nicht. Profit-
denken versus Identität, das sollte
heute nichtmehrmöglich sein.

Die Verdoppelung der Einwohner-
schaft, die das Projektmit seinen
60Wohnungen auf einen Schlag
bringenwürde, ist allein schon
eineGefahr für dieDorfgemein-
schaft. Dass für diese «erschre-
ckend banaleÜberbauung»,
wie derHeimatschutz zu Recht
schreibt, das alte Schulhaus und
das frühereGemeindehauswei-
chenmüssten, wäre indes Verrat
an derDorfgemeinschaft. Die
Häuser des Churer Investors
passenwunderbar nachChur-
West. Und auch in bestimmten
Bereichen von Landquart oder
Davoswürden sie nicht weiter
auffallen, aber imDorfkern von
Surcuolm sollten sie nichtmal
eine flüchtigeÜberlegungwert
sein.

Offenbar hat sich derGemeinde-
vorstand von den 30Millionen
Franken Investition blenden
lassen. Anders ist kaum zu
erklären, wieso überhaupt ein
Mitwirkungsverfahren gestartet
wurde. AmWiderstand der
Bürgerinnen undBürger wird
das Projekt hoffentlich scheitern,
sonst bleibt denGegnern noch
der Rechtsweg.

JoachimBraun,
Leiter der Chefredaktion
joachim.braun@somedia.ch

«Gemeindevorstand
vonden30Millionen
Franken Investition
offenbargeblendet.»

Heimatschutz hält Projekt
in Surcuolm für rechtswidrig
Die Zentrumsentwicklung von Surcuolm ruft denHeimatschutz auf den Plan. «Erschreckend
banale Allerweltsüberbauung», so das Verdikt der BündnerOrganisation zumgeplanten Projekt.

Jano Felice Pajarola

ImDorf gibt es bereits heftigenWider-
stand gegen das Vorhaben. Doch auch
derBündnerHeimatschutzhat imRah-
men der Mitwirkungsauflage ein Ein-
schreiben an die Standortgemeinde
Obersaxen Mundaun geschickt – mit
deutlichem Inhalt. Er kritisiert eine
Teilrevision der Ortsplanung in der
Fraktion Surcuolm.Dort soll dasDorf-
zentrumweiterentwickeltwerden:mit
dreiMehrfamilienhäusern, von denen
eines 20Erstwohnungen Platz bieten
soll. In denbeiden anderen sind insge-
samt 40 bewirtschaftete Zweitwoh-
nungen geplant.

InderanonymenAgglomeration,
nicht imBergdorf
Das Projekt zeige «eine erschreckend
banale Allerweltsüberbauung»,
schreibt Heimatschutz-Geschäftsfüh-
rerinLudmilaSeifert inderEingabe. So
etwas erwarte man vielleicht am Ran-
deeiner anonymenstädtischenAgglo-
meration. Aber nicht im historischen
Kern einer Berggemeinde, die auch
noch touristischattraktiv seinwolle.Es
sei deshalbkeinWunder, dassdas«un-
beholfene Vorhaben» auch in der kan-
tonalen Vorprüfung heftig kritisiert
worden sei. Dort heisst es laut Seifert
unter anderem, die drei Bauten seien
«massiv überdimensioniert» und in
den Proportionen, Formen und Mate-
rialien ortsfremd.

DieseEinschätzungausderVorprü-
fung könne der Heimatschutz nur tei-
len, hält Seifert fest. Das Vorhabenwi-
derspreche den Bestimmungen des
kantonalen Raumplanungsgesetzes,
des Richtplans Siedlung, des Natur-
undHeimatschutzgesetzesunddesört-
lichen Baugesetzes. Unter anderem
weichees«fundamental»vondenGe-
staltungsvorschriften imBaugesetz ab.
Von einem ortstypischen, den ländli-
chenCharakterdesDorfs respektieren-
denWeiterbauenkönne«keineRede»

sein.Auchnehmeesgegenüberderna-
tional undkantonal geschütztenPfarr-
kirche «unverhältnismässige Propor-
tionen» an und verändere deren Um-
gebung «äusserst unvorteilhaft».

Das125-jährigeSchulhausbleibt
Nicht zuletzt prangert der Heimat-
schutz den für das Projekt geplanten
Rückbau des um 1900 errichteten frü-
heren Schulhauses von Surcuolm an.
Dieses werde auch von der Denkmal-
pflege Graubünden als wertvoll und
schutzwürdig eingestuft.

Schliesslich regt die Organisation
an, für die Zentrumsplanung einen
ArchitekturwettbewerbodereinenStu-
dienauftrag durchzuführen, statt auf
dasVorhabendesChurer InvestorsMa-
rio Casanova zu setzen. An seine Pro-
cura-TreuhandAGsoll das inGemein-
debesitz befindliche Areal für die Er-
richtungderdreiWohnblöckeverkauft
werden. EinWeiterbauen auf der frag-
lichen Parzelle sei natürlich möglich
und auch angezeigt, um den Ortskern
aufzuwerten, betont Seifert. Das vor-
liegendeProjekt sei aber inmehrfacher

Hinsicht rechtswidrig und deshalb
nicht genehmigungsfähig.

VorläufignochkeinKommentar
seitensderGemeinde
BeiderGemeindewillmanvorderhand
keinen Kommentar zur Kritik desHei-
matschutzesabgeben.«Wir sinddaran,
die Stellungnahmen,die inderMitwir-
kungeingegangensind, zu sichten, aus-
zuwertenundzubearbeiten», sagtGe-
meindepräsident Ernst Sax. Alle, die
sich gemeldet hätten,würden zu gege-
benerZeit eineAntwortbekommen.Er
hoffeaufVerständnis, soSax, dassman
vorher keineAussagenmachenkönne.

Auch Investor Casanova will dem
bei der Gemeinde laufenden Auswer-
tungsprozess nicht vorgreifen, wie er
schreibt.Er verweist stattdessenaufde-
renPlanungs-undMitwirkungsbericht.
DieGemeinde sei darinunter anderem
zum Schluss gelangt, die drei Bauten
würden sich gut in das umgebende
Siedlungsgebiet einordnen und seien
ortsbildverträglich. Es würden keine
schutzwürdigen Inventare tangiert,
und auch die Sichtbarkeit der Kirche

werdedurchdieÜberbauungnicht ein-
geschränkt.

Das öffentliche Interesse an der
touristischen Weiterentwicklung von
Surcuolm dank der 40 bewirtschafte-
ten Wohnungen sei sodann laut der
Gemeinde«höher zuwertenalsdieEr-
haltungvonbescheidenenarchitektur-
historischenQualitäten» imDorf.Das-
selbe gelte für die 20Erstwohnungen
und die vorgesehene Integration eines
behindertengerechten Postauto-Wen-
deplatzes in das Projekt. Nicht zuletzt
minimiere die verdichtete Bauweise
den Landbedarf. Und mit den Grund-
sätzen des Raumplanungsgesetzes
stimme die nötige Teilrevision der
Ortsplanung fürdieZentrumsentwick-
lung ebenfalls überein. ImÜbrigen, so
Casanova, sei auchdasAmt fürRaum-
entwicklung Graubünden gegenüber
derGemeindezumSchlussgelangt, die
Teilrevision sei«genehmigungsfähig».

InSchiers stehendreibaugleiche
Blöckeschonseit 2022
Drei baugleicheWohnblöckewie jene,
die inSurcuolmgeplant sind, gibt esno-
tabene schon andernorts. Entworfen
vomselbenArchitekturbüroundeben-
falls mit der Procura-Treuhand AG als
Bauherrin. Sie stehen seit 2022 imGe-
biet Sunnabündti in Schiers. Lässt sich
dasselbe Projekt also einfach 1:1 nach
Surcuolm transferieren und ist dort
trotzdemansOrtsbild angepasst? «Als
InvestorbenötigenwirKosten-undPla-
nungssicherheit, die nur durch einen
gewissen Wiederholungseffekt in der
PlanungundUmsetzunggewährleistet
ist», führtCasanovadazuaus.«Belieb-
te Mehrfamilienhäuser werden, wenn
es die Situation erlaubt, erneut ge-
baut.» Er habe der GemeindeObersa-
xen Mundaun von Anfang an transpa-
rent mitgeteilt, dass er ausschliesslich
Gebäude realisieren könne, «die sich
auf demMarkt bewährt haben und bei
Mieternbeliebt sind»–nicht zuletztwe-
gen der bezahlbarenMietkosten.

«Unverhältnismässig»: Aus der Sicht des Heimatschutzes konkurrenziert die geplante Überbauung im Zentrum von Surcuolm sogar die Pfarrkirche. Bild: Procura SA

«Wir sinddaran,
dieStellung-
nahmen (...)
zu sichten,
auszuwertenund
zubearbeiten.»

Ernst Sax
Gemeindepräsident
ObersaxenMundaun

«BeliebteMehr-
familienhäuser
werden,wenn
esdieSituation
erlaubt, erneut
gebaut.»

MarioCasanova
Procura TreuhandAG

Das gibt es im Circus Knie dieses Wochenende zu sehen
DerCircus Knie ist diesesWochenende inChur zuGast und sorgtmit einemWeltrekord für Gesprächsstoff.Was die Besucherinnen
undBesucher rund umSpielzeiten undAnfahrt wissenmüssen.

Nicole Nett

Wannundwospielt derCircus?
Der Circus Knie steht dieses Wochen-
ende inChur bei der SportanlageObe-
re Au. Die neue Tournee startete ver-
gangene Woche mit der Premiere in
Rapperswil:

WiesinddieSpielzeiten?
Es gibt mehrere Vorstellungen an bei-
denTagen:HeuteSamstagum13.30, 17
und20Uhr sowiemorgenSonntagum
10.30, 14.30 und 18 Uhr. Üblicherwei-
se dauernKnie-Shows inklusive Pause
mehrere Stunden. Die Zirkus-Gastro-
nomie öffnet in der Regel 90Minuten
vor Vorstellungsbeginn, das Zelt etwa
30Minuten vor der Vorstellung.

Wasgibt es inder Zirkus-
vorstellung zusehen?
Zu sehen gibt es unter anderem
Akrobatik unter der Zirkuskuppel,
Pferdedressuren der Familie Knie und
Töffs im Metallkäfig: Die neue Show
des Circus Knie könnte gemäss ersten
Eindrücken für viel Nervenkitzel,
Humor – und eine Premiere am Artis-
teneingang sorgen.

Washat esmit demWeltrekord
auf sich?
Im «Splitting Ball of Speed», einer
Kugel ausMetallgittern, drehen zuerst
drei, dann fünf, dann zehn Lenkende
mit ihrenMotorräderngleichzeitig ihre
Runden – einWeltrekord. Diese Num-
mer dürfte also für ein Highlight sor-
gen.

Wiekomme ich zurOberenAu
undwokann ichparkieren?
EmpfohlendieAnreisemitöffentlichen
Verkehrsmitteln, per Fahrrad oder zu
Fuss. Die Sportanlage ist von der Stadt
ausgut erreichbar (StadtbusLinie2).Es
sind aber auchParkplätze rundumdas
Zirkuszelt verfügbar.

Wie teuer sinddieEintritte
fürKinder?
Kinder ab drei bis zwölf Jahren bezah-
lennachmittags sowie sonn-und feier-
tags um 10.30 und 18 Uhr den halben
Preis.Kinderunterdrei Jahrenmüssen
keinenEintritt bezahlen, haben jedoch
kein Anrecht auf einen Sitzplatz, wie
es auf der Zirkus-Webseite heisst. Der
Zirkus empfiehlt eine Teilnahme ab
vier Jahren.

Manege frei für den Circus Knie: Dieses Wochenende gastiert der Nationalzirkus
auf der Oberen Au in Chur. Bild: Archiv

World Economic Forum klagt gegen
touristischen Trittbrettfahrer
VomDavoserWorld Economic Forum (WEF)wollen viele profitieren. Dazugesellenwollte sich diesen Januar direkt vorOrt
auch einGlobal Tourismus Forum.Das ging zuweit. Es folgte einGerichtsstreit.

Béla Zier

SchiereUnverfrorenheit oder cleveres
Marketing?VomRufdesWorldEcono-
mic Forum (WEF) wollen am Jahres-
treffen in Davos viele profitieren. So
war diesen Januarmittenwährendder
WEF-Woche inDavos ein Global Tou-
rism Forum (GTF) geplant. Dahinter
steht das World Tourism Forum Insti-
tute (WTFI) mit Sitz in London. Die
Terminwahl sei kein Zufall, «sie zielt
darauf ab, denSpirit ofDavosmaximal
zu nutzen», heisst es dazu in einem
Beitrag auf der Internet-Business-
Plattform Linkedin. Das GTF richte
sichnicht anBranchenkolleginnenund
-kollegen, Zielgruppe «sind vielmehr
Staats- und Regierungschefs, Finanz-
minister, Manager von Staatsfonds
sowie globale CEOs». Es handelt sich
also umdie typischenWEF-Gäste, die
manmit dem eindeutig demWEF zu-
geordnetenBegriff«Geist vonDavos»
anlocken wollte. Die WEF-Organisa-
tion wurde hellhörig und ging beim
Bündner Obergericht juristisch gegen
denAuftritt desWorldTourismForum
vor. Nun liegt das Urteil vor.

EinschnellesLogo-Verboterwirkt
Vergleicht man das Logo des WEF
mit jenemdesGlobal TourismForum,
beschleicht einen unweigerlich das
Gefühl, dass da abgekupfert worden
sein könnte. Natürlich gilt dabei die
Unschuldsvermutung.Aber auch sonst
finden sich Auffälligkeiten. So veran-
staltet das GTF jährlich ebenfalls ein
«Annual Meeting». Ein Schelm, wer
Böses dabei denkt.

Bei der WEF-Organisation selbst
riss den Verantwortlichen jedenfalls
dieHutschnur.Mit Eingabe vom12. Ja-
nuar wurde beimObergericht ein Ge-
such um superprovisorischen Erlass
vorsorglicherMassnahmen gegen das
touristischeGipfeltreffen eingereicht.
Die Anträge wurden zwei Tage später
teilweise gutgeheissen, wie aus dem
letzte Woche ergangenen Urteil her-
vorgeht.Dem World Tourism Forum
Institut wurde unter Androhung von
Sanktionen gemäss Strafgesetzbuch

vorsorglich verboten, die Logos des
GlobalTourismForum imZusammen-
hangmit einerVeranstaltungwährend
desWEF-Jahrestreffens zwischendem
19. und23. Januar zuverwenden.Eben-
falls superprovisorisch verfügt undvor-
sorglich verbotenwurde,Werbung für
das Tourismusforum mit Logo samt
Aufschrift Davos zu schalten. Wie das
Obergericht zudem bestätigt, wurde
demWorld Tourism Forum unter An-
drohung von Sanktionen im Wider-
handlungsfall vorsorglich verboten, die
von ihr geplante VeranstaltungGlobal
Tourism Forum unter den entspre-
chendenLogos in einerDavoser Loka-
lität durchzuführen.

Beim World Tourism Forum Insti-
tute setztemansichnicht zurWehr.Das
Obergericht gab derOrganisation eine

zehntägige Frist zur Stellungnahme
und forderte sie auf, ein Zustellungs-
domizil in der Schweiz zu nennen. Die
Verfügung zum Erlass der superprovi-
sorischen Massnahmen wurde am
15. Januar zugestellt. EineStellungnah-
me wurde gemäss Urteil des Ober-
gerichts nicht eingereicht und keine
Schweizer Adresse angegeben.

WEF-Markenrechteverletzt?
Das WEF hatte in seiner Eingabe an
dasObergericht nochweitere vorsorg-
licheMassnahmengefordert. So sollte
unter Androhung von Sanktionen ver-
botenwerden,MarkenundNamendes
WEF in Artikeln und Beiträgen über
das World Tourism Forum Institute
und/oder das Global Tourism Forum
zuverwenden.Gleichfalls sollte verbo-

ten werden, sogenannte Hashtags auf
Linkedin-, Facebook-, Instagram- und
allenweiterenSocial-Media-Beiträgen
mit Hinweisen auf das WEF – #World
EconomicForumoder#WEF2026 – zu
verwenden.DasWEFhattedas gemäss
Ausführungen des Obergerichts mit
einer Verletzung seinerMarkenrechte
wie auch unlauterem Verhalten be-
gründet. Seitens des World Tourism
Forum Institut sei «weder eine Verlet-
zungderMarkenrechtenocheinunlau-
teres Verhalten glaubhaft dargetan»,
kommt das Obergericht zum Schluss
undweist das Gesuch desWEF ab.

Die Gerichtskosten belaufen sich
auf 3000Frankenundwerdendenbei-
denParteien je zurHälftebelastet.Das
Urteil des Obergerichts kann noch vor
Bundesgericht angefochtenwerden.

Verletzung der Markenrechte: Eine Klage der WEF-Organisation wurde vomOber-
gericht nur teilweise gutgeheissen. Bild: Andreas Becker/Keystone

Wie das World Economic Forum: Auch das Global Tourism Forum führt jeweils ein
Annual Meeting durch. Bild: Olivia Aebli-Item

3000
Franken

betragen die Gerichtskosten.
Die Kosten werden den beiden
Parteien je zur Hälfte belastet.
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